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Sprecherin: 

Ein ganz normaler Morgen im Kölner Agrippabad. Im Becken ziehen die ersten Gäste 

ihre Bahnen, an der Kasse wird die Schlange immer länger. Etwas allerdings ist an-

ders seit dem 1. April 2023. Seitdem dürfen alle Menschen, egal welchen Geschlechts, 

mit nacktem Oberkörper ins Schwimmbad kommen. Badegäste und Personal haben 

dazu gemischte Meinungen. 

 

O-Ton Azubi:  

Wenn Männer oben ohne schwimmen dürfen, warum sollten es Frauen nicht auch dürfen, 

ich bin da offen für.  

 

O-Ton Schwimmerin (97 Jahre): 

Ich würde sagen, man sollte das jedem selbst überlassen, wer das unbedingt muss oder will, 

der soll es auch tun! 

 

O-Ton Brasilianerin (ca. 25-30 Jahre): 

So that means in this swimming pool we can swim without a top? That is great! 

 

O-Ton Schwimmer (ca.30-40 Jahre): 

Grundsätzlich finde ich Gleichberechtigung gut, wenn’ s funktioniert, ist es schön, spricht 

nichts dagegen zumindest. 

 

O-Ton Badegast (ca. 50-60 Jahre): 

Mit dem Wort Gleichberechtigung wird viel Unfug getrieben, weil eben gewisse Dinge sind 

einfach nicht gleich, und wir haben eben zwei Geschlechter, und da kann man nicht sagen, 

es sind alle gleich. 
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O-Ton Sportschwimmerin (ca. 50-60 Jahre): 

Ich denke ne nackte Brust – für die Klientel, die hier ist, könnte es kritisch werden, weil die 

weibliche Brust halt doch wat mit Erotik zu tun hat. Was bei der männlichen Brust nicht der 

Fall ist, also nicht für mich. (lacht) 

 

O-Ton Genervte Frau: 

Einfach ins Wasser gehen mit oder ohne Oberteil, vollkommen egal! 

 

Sprecherin: 

So entspannt sehen das die meisten Gäste, sagt Pressesprecherin Franziska Graal-

mann von KölnBäder. Allerdings hat sie auch beobachtet: Selbst oben ohne schwim-

men – das tun die wenigsten. 

 

O-Ton Franziska Graalmann: 

Eben diese Gleichberechtigung setzte auch ne gewisse Gleichmachung der weiblichen und 

der männlichen Brust voraus, und das ist glaub ich auch was, was Frauen auch nicht flä-

chendeckend so sehen, denn sonst wäre das ja viel schneller auch viel flächendeckender in 

der Großstadt angenommen worden. (...) Also es drängt sich der Eindruck nicht auf, als wä-

re das etwas, auf das viele Frauen gewartet hätten in Köln. 

 

Sprecherin: 

Nicht nur in Kölner Bädern ist das Schwimmen oben ohne für alle erlaubt – ähnliche 

Regeln haben auch Badeorte in Siegen, Göttingen oder Berlin eingeführt. Auslöser 

waren oft einzelne Streitfälle: Frauen oder nichtbinäre Menschen, die sich weder dem 

weiblichen noch dem männlichen Geschlecht zuordnen, mussten Bäder verlassen, 

weil sie ihre Brüste nicht bedeckt hatten – teils mit Polizeieinsatz. In der Folge gründe-

ten sich lokale Initiativen unter dem Namen „Gleiche Brust für alle“. Mit Aktionen wie 

Oben-ohne-Fahrraddemos machen die Ortsgruppen seither darauf aufmerksam, wie 

unterschiedlich männlich und weiblich gelesene Brüste im öffentlichen Raum behan-

delt werden. 
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O-Ton Maya: 

Ich bin auch selber hab ich dafür demonstriert auch mit nackter Brust auf der Fahrrad-Demo. 

 

Sprecherin: 

Maya war bei einer der großen Demonstrationen in Berlin dabei. Mit nackter Brust mit-

ten durch die Stadt  zu fahren war für sie zunächst nicht ganz leicht. 

 

O-Ton Maya: 

Es hat mich n bisschen Überwindung gekostet - aber dadurch, dass wir so ne große Masse 

waren, hab ich mich relativ sicher gefühlt. 

Ich find es völlig indiskutabel, dass die einen ihre Brust bedecken müssen und die anderen 

nicht, und für mich war das politisch, und feministisch steh ich da voll hinter und war da auch 

mit dabei, weil ich dachte o. k. ich möchte auch, dass sich das ändert, selbst wenn ich es 

selber gar nicht so viel nutzen werde vielleicht. 

 

Sprecherin: 

Ihren vollen Namen möchte Maya im Radio nicht nennen. Denn als Transfrau be-

kommt sie oft herablassende Kommentare über soziale Medien, gerade auch zu ihren 

Brüsten. Bei der Geburt hat Maya das männliche Geschlecht zugewiesen bekommen 

und die Regeln befolgt, die für sie damals galten. 

 

O-Ton Maya: 

Für mich war früher, als ich eben als Junge oder als Mann irgendwie versucht habe durch 

dieses Leben zu gehen, natürlich völlig klar, dass ich keinen Badeanzug anziehe, weil das 

irgendwie Menschen irritiert hätte, und ich hab das halt eben von Kindesbeinen so gelernt: 

„Ok, du ziehst halt ne Badehose an und beim im Schwimmbad ist dein Oberkörper frei.“ 
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Sprecherin: 

Mit Mitte 20 begann Maya allmählich mit ihrer Transition. Dazu gehörte auch, dass sie 

Östrogene nahm, die das Brustwachstum unterstützen. Sie erlebte sehr bewusst, wie 

sich dadurch allmählich der Blick auf ihren Oberkörper änderte. 

 

O-Ton Maya: 

Und dann gab's irgendwann den Zeitpunkt, wo für mich klar war: Ok ich kann jetzt mit dem 

Brustwachstum, was ich habe, einfach nicht mehr oberkörperfrei ins Schwimmbad gehen, 

ohne dass ich damit irritiere, und möchte das vielleicht auch gar nicht. 

 

Sprecherin: 

Weil Maya sich so rücksichtsvoll verhalten möchte wie möglich, nutzt sie selbst die 

neue Regelung nicht. Seltsam findet sie dennoch, dass für ihren Oberkörper jetzt an-

dere Regeln gelten als vor der Transition. Regeln, die auch damit zusammen hängen, 

dass weibliche Oberkörper stärker sexualisiert werden. 

 

O-Ton Maya: 

Also auf ne gewisse Art und Weise habe ich ja nie verstanden, warum gerade, wenn man 

einen Bikini trägt beispielsweise, warum das dann weniger sexualisierend sein soll als wenn 

man eine nackte Brust hat (...) Ich empfinde meine Brüste nämlich auch nicht als was imma-

nent Sexuelles. 

 

Sprecherin: 

Das sehen viele offenbar anders. Eine zentrale Begründung: Es gibt grundlegende 

biologische Unterschiede zwischen männlichen und weiblichen Brüsten. 
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O-Ton Franziska Graalmann: 

Es ist n Unterschied, ne männliche und weibliche Brust ist biologisch n Unterschied.(…) Das, 

was uns unterscheidet als Frauen von Männern, dass wir Kinder gebären, dass wir Kinder 

stillen können. 

 

Sprecherin: 

So klar, wie sie auf den ersten Blick scheinen, sind diese anatomischen Unterschiede 

allerdings nicht. 

 

O-Ton Kerstin Lüking: 

Naja also auch Männer haben ja Drüsengewebe, und auch sie haben natürlich nen Prolak-

tinspiegel, sie haben auch Milchgänge. 

 

Sprecherin: 

Kerstin Lüking ist Hebamme, hat selbst 7 Kinder geboren und schon 4000 Familien 

rund um die Geburt begleitet 

Prolaktin ist das Hormon, das die Milchbildung steuert. Dazu muss die Brust angeregt 

werden, etwa durch ein saugendes Kind. Menschen können aber auch stillen, ohne 

jemals schwanger gewesen zu sein. Dann kann die Brust mit den eigenen Händen o-

der durch Geräte wie eine Milchpumpe oder ein Brust-Fütterungsset angeregt werden. 

„Induzierte Laktation“ heißt das dann. Das sind oft Adoptiv- oder Co-Mütter. Aber 

auch Väter haben es schon versucht. 

 

O-Ton Kerstin Lüking: 

Was natürlich immer spannend ist auch im Wochenbett, wenn Männer den Wunsch äußern 

auch mal das Baby anlegen zu können. Und das habe ich auch schon erlebt, wir haben das 

ausprobiert, und es war tatsächlich immer sehr lustig dann am Ende, weil die Männer fest-

gestellt haben: Das tut ja ganz schön weh. 
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Sprecherin: 

Eine männliche Brust hat in der Regel weniger Drüsengewebe, und die Chancen, dass 

ein Vater voll stillen kann, schätzt Kerstin Lüking als gering ein. Dennoch: Die Anla-

gen sind da. Und Transfrauen wie Maya, die genug Drüsengewebe haben, wären 

durchaus in der Lage zu stillen. 

 

O-Ton Maya: 

Mein Gynäkologe war ganz neugierig (...) Es ist auch interessant, wie sehr er sich gefreut 

hat, dass es tatsächlich funktioniert und ich da ganz viel Brustdrüsengewebe habe und hat 

mir auch bescheinigt ein Kind stillen zu können usw. Das war jetzt zu nem Zeitpunkt, wo 

mein jüngstes Kind nicht mehr gestillt wurde, aber trotzdem ist es doch schön, das mal so 

fachlich bestätigt zu sehen so an meinem eigenen Körper quasi. 

 

Sprecherin: 

Die stillende Transfrau oder der Mann, der sein Baby an die Brust nimmt – das sind 

Bilder, die viele verwirren. Hebamme Kerstin Lüking wünscht sich mehr Offenheit. 

Zumal das Anlegen für die Bindung zum Kind auf jeden Fall hilft. 

 

O-Ton Kerstin Lüking: 

Ich würde mir einfach wünschen, dass das nicht immer gleich so abgewatscht wird ja, son-

dern dass wir heute ja auch so nen Vater ernst nehmen, wenn er sagt er möchte das einfach 

gerne mal probieren, natürlich kann ich ihm nicht versprechen, dass es klappt, es ist eher 

unwahrscheinlich, aber immerhin hat er es ausprobiert. 

 

Sprecherin: 

Stillen in der Öffentlichkeit für Frauen und weiblich gelesene Menschen wird dagegen 

immer mehr akzeptiert. Diese Erfahrung hat jedenfalls Carolin Schiml gemacht, Künst-

lerin, Aktivistin und Mutter. Allerdings findet sie fragwürdig, warum es nur beim Stil-

len in Ordnung sein soll, die Brust öffentlich zu zeigen. 
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O-Ton Carolin Schiml: 

Die Leute gucken schon mal kurz, es ist kein Problem, also ich hab noch nie negative Kom-

mentare bekommen, es sollte kein Problem sein in der Öffentlichkeit zu stillen, aber es sollte 

nicht deswegen kein Problem sein, weil die Frau dann ihre Rolle als Mutter erfüllt und dann 

ist es ja in Ordnung sozusagen. 

 

Sprecherin: 

Zum Interview in Berlin ist Carolin Schiml in einem schwarzen, transparenten Top ge-

kommen, durch das hindurch ihre Brustwarzen zu erkennen sind. Im bayerischen 

Weiden, wo sie lebt, würde sie das nicht so ohne Weiteres tragen 

 

O-Ton Carolin Schiml: 

Hier in Berlin fühl ich mich damit nicht unwohl, wenn ich mit dem durchsichtigen Top rum 

lauf, aber in Weiden wär das glaub ich nochmal was anderes. 

 

Sprecherin: 

Als Teil des Kunstkollektivs Rio-Raum hat sie im Herbst 2021 die Ausstellung „Adhi-

bet  für den Verein für junge Kunst & Kultur Weiden in ihrem bayerischen Wohnort mitgestaltet. 

Im Focus: Die Brustwarze. Mitstreiter Igor Michel erinnert sich, wie es dazu kam. Sie 

waren bei einer gemeinsamen Bekannten, als das Gespräch sich auf einmal um Nippel 

drehte. 

 

O-Ton Igor Michel: 

weil ich hab von ihrem Freund, der hat irgendwie seine Brust gezeigt und ich so: „Du, deine 

Nippel schauen aus wie meine“, und dann hab ich meine Brust gezeigt, und auf einmal stan-

den wir halt beide oben ohne da, und dann haben wir uns vorgestellt, wie es wohl wär, wenn 

man einfach ne komplette Wand voll, also nur die Nippel, wir wollten keine Brüste sehen, 

sondern nur die Nippel. 
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O-Ton Carolin Schiml: 

Einerseits war’ s natürlich so ne Spaß-Idee, so es wär cool mit Nippeln zu arbeiten, viele 

Nippel, das ist verrückt, es gibt ein lustiges Bild und zieht Aufmerksamkeit, aber auf der an-

deren Seite hat es natürlich auch nen sinnvollen und ernsten Hintergrund, dass wir gesagt 

ham, es besteht halt einfach diese Ungleichheit. Wenn wir uns jetzt in nen Park setzen wür-

den, Igor und ich und beide unser Oberteil ausziehen, dann würde ich im Zweifelsfall Ärger 

bekommen wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses oder Nacktheit in der Öffentlichkeit und 

Igor nicht. 

 

O-Ton Igor Michel: 

Ich für mich komm halt an den Punkt, dass ich sag: Ich hab inzwischen nicht mal mehr Lust 

mich irgendwie so auszuziehen, weil im Kopf habe ich dann diese Ungleichberechtigung in-

zwischen. 

 

Sprecherin: 

Ein weitere Inspiration für die Gruppe war, dass sozialen Medien wie Instagram Fotos 

von weiblich gelesenen Brustwarzen entfernen, männlich gelesene dürfen bleiben. 

Dabei lässt sich anhand einer Brustwarze gar nicht so leicht auf das Geschlecht 

schließen. 

Das Kunstkollektiv rief also dazu auf Bilder von Brustwarzen einzusenden. Über 100 

Fotos wurden bei der Ausstellung platziert an einer großen „Wall of Nipples“. Aus den 

Bildern entstanden auch andere Kunstwerke und Spiele wie ein Nippel-Memory, bei 

dem man gleiche Brustwarzen finden muss oder Sticker mit Nippel-Motiv um mutmaß-

lich weibliche Brustwarzen überkleben könnte. 

 

O-Ton Igor Michel: 

Und dann kannst du sagen: „Ja, ist ja abgeklebt.“ 
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Sprecherin: 

Den größten Unterschied hat das Kunstkollektiv bei der Bereitschaft beobachtet, die 

eigenen Brustwarzen überhaupt zu fotografieren. 

 

O-Ton Carolin Schiml: 

Es war auch nicht so divers, wie wir uns das erhofft hatten, weil wir hauptsächlich männlich 

gelesene Nippel bekommen haben, wo wir dann auch ganz schnell gemerkt haben, dass 

schon alleine dieser Prozess überhaupt n Foto davon zu machen und das zu zeigen auch 

schon ganz stark davon geprägt ist: Bin ich gewohnt das zu zeigen oder nicht. Und das war 

dann leider nicht so der empowernde Moment, den wir uns erhofft hatten. 

 

Sprecherin: 

Womöglich hat auch eine andere Erwartung an die weiblich gelesene Brust eine Rolle 

gespielt: Sie muss schön sein. 

 

O-Ton Schwimmerin: 

Ich bin nämlich 97 Jahre alt, und da ist mein Busen nicht mehr so schön, dass ich ihn zeigen 

möchte (lacht). 

 

Im Berliner Dessous-Geschäft „Körpernah“ sind alle Kabinen besetzt. 

 

Verkäuferin: 

Alles gut? 

Kundin: 

Jaja, aber der sitzt nicht so. 

Kundin: 

Der ist nicht angenehm, Der sitzt doof. 

Verkäuferin: 

Nicht angenehm? 
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Sprecherin (darüber): 

Caroline Kratzsch1 ist Inhaberin des Dessous-Ladens „Körpernah“ in Berlin-

Charlottenburg. Sie verkauft hier seit 34 Jahren Unterwäsche und Bademode. Immer 

getreu ihrem Motto: 

 

O-Ton Caroline Kratzsch: 

Jede Frau ist einzigartig, jeder Körper ist schön, ((und jeder Körper ist einzigartig, jede Frau 

ist schön.)) 

 

Sprecherin: 

Die Kundinnen sehen das aber oft anders. Die wenigsten mögen ihre Brüste so, wie 

sie sind. 

 

O-Ton Caroline Kratzsch: 

Die jüngeren Frauen wollen alle eine größere Oberweite haben und stellen sich vor, dass die 

Brust 1A stehen muss, so wie se in den Bildern abgebildet ist, dass ich dann immer sage: 

„Ja, die meisten Stars haben einfach Silikonbrüste.“ 

 

Sprecherin: 

Dabei werden die Brüste insgesamt immer größer. Das lässt sich an den Körbchen-

größen ablesen. 

 

O-Ton Caroline Kratzsch: 

Als ich angefangen habe, da gingen die BH-Größen bis zum C-Cup, jetzt sind wir bei Nord-

pol, Otto so N, O. und die Frauen, die meist über I-Cup hinausgehen, die wünschen sich 

sehr gerne, dass die Brust kleiner ist, weil es auch ne Belastung ist vom Gewicht her, ne 

Belastung für die Schultern, für den Rücken, und auch die Blicke, die sie bekommen auf der 

Straße. Da sieht man oft, dass sie gerne ihre Brust verstecken möchten. 
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Sprecherin: 

Ältere Kundinnen trauern zudem häufig einem jüngeren Bild ihrer Brüste nach, hat 

Verkäuferin Birgit beobachtet. 

 

O-Ton Verkäuferin Birgit: 

Es ist einfach manchmal das Festhalten an bestimmten Größen, die sie kennen, die mal wa-

ren, aber die sind halt nicht mehr. Sie kommen oft überhaupt nicht darauf, weil sie so voller 

Selbstzweifel sind: „Mensch, wollen wir doch einfach mal die Größe wechseln, wollen wir 

einfach mal die Form wechseln?“ 

 

Sprecherin: 

Birgits Kollegin Juli ist erschrocken darüber, wie unbarmherzig die meisten Frauen 

über ihre Brüste urteilen. 

 

O-Ton Verkäuferin Juli: 

Und da kommt's viel zu abwertigen Kommentaren, komische Kosenamen für die eigenen 

Körperteile, die abfällig sind: „die Hautlappen“. Viel sagen Frauen einfach so „das Fett“ zu 

Brustgewebe, „das Fett, die Falten.“ Ich hab häufig das Gefühl, dass wir dafür zuständig sind 

den Frauen einen sanfteren Blick auf den Körper zu ermöglichen. 

 

Sprecherin: 

Dass es im Schwimmbad nun erlaubt ist die oft ungeliebte Brust zu zeigen, davon ist 

im Geschäft noch nichts zu merken, sagt Caroline Kratzsch. 

 

O-Ton Caroline Kratzsch: 

Nein, es gibt keine stärkere Nachfrage nach einzelnen Badehosen, weil die Frauen ohne 

Oberteil ins Schwimmbad gehen wollen. 
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Frauenbrüste, Männerbrüste: Oben ohne für alle? 

Von Teresa Schomburg 

14.01.2024 

 

Sprecherin: 

Oben ohne: Dazu gehen die Meinungen weit auseinander. Das ist im Dessousladen 

genauso wie im Schwimmbad. 

 

O-Ton Verkäuferin Birgit: 

Ich versteh das nicht, ein Herrenkörper sieht doch anders aus als n Frauenkörper, die Natur 

hat uns doch schon anders gebildet und auch anders die Wahrnehmung - warum soll ich 

meine Intimität so zeigen in der Schwimmhalle? 

 

O-Ton Verkäuferin Juli: 

Ich bin großer Fan davon, dass wir's dürfen, ich finds n Skandal, dass das nicht ging, das ist 

mir unbegreiflich, weil ich an einer Brust nichts Anstößiges finden kann, beim besten Willen 

nicht. Deswegen find ich das toll, dass die Frauen, die sich so selbstsicher fühlen oder die 

sagen: „Das ist mein Körper“, einfach sich den Platz trauen einzunehmen. 

 

O-Ton Schwimmerin: 

Och ja, Männer haben ja keinen Busen, die sind eben nicht so schön wie wir. 

 

O-Ton Juliet Kothe: 

Die Bilder, die wir ausgewählt haben, da ging es ja überhaupt nicht darum, einem ästheti-

schen Ideal zu folgen, sondern das sind ja Bilder, die im Gegenteil neue Perspektiven, alter-

native Perspektiven wählen auf die Brust. 

 

Sprecherin: 

„Boobs in the Arts. Fe:male Bodies in Pictorial History“ heißt das Buch, das die Kul-

turwissenschaftlerin und Kuratorin Juliet Kothe gemeinsam mit der Kunsthistorikerin 

Natanja von Stosch herausgegeben hat: Brüste in der Kunst. Mit dieser Kunst- und 

Bildgeschichte geht es den beiden darum zu zeigen, wie unterschiedlich Brüste auch 

aus künstlerischem Blick sein können und welche Bandbreite an Themen sie aufwer 
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Frauenbrüste, Männerbrüste: Oben ohne für alle? 

Von Teresa Schomburg 

14.01.2024 

 

fen. Dabei tauchen die stillende Brust und Fragen rings um Mutterschaft immer wieder 

auf, aber nur als eine von vielen Brustfacetten. 

 

O-Ton Juliet Kothe: 

Wir haben alle möglichen Brüste, wir haben Brüste, die sind entfernt worden und man sieht 

die Brust noch als Andeutung einer Narbe, wir haben Brüste, die sind hinzugefügt worden, 

also dieses Buch ist kein Buch der schönen Brüste, also jeder, der glaubt sich in diesem 

Buch sozusagen diesem klischeehaften Ideal zuwenden zu können, den müssen wir dann 

enttäuschen, weil unsere Brüste sind dann doch gefährlicher, weil sie eher fordernd sind. 

 

Sprecherin: 

Das Wort „Fe:male“ im Untertitel des Buches ist mit einem Doppelpunkt geschrieben , 

schließt also „weiblich“, „männlich“ und auch „nicht binär“ mit ein.. Der Titel soll zei-

gen, dass Brüste nicht einfach von Natur aus weiblich oder männlich sind. 

 

O-Ton Natanja von Stosch: 

Also es geht um die Frage: Was ist weiblich, und wer definiert das und was bedeutet das 

eigentlich, gerade, wenn man sich damit beschäftigt, dass die Brust als sekundäres Ge-

schlechtsmerkmal verstanden wird. Was heißt das eigentlich, und was ist das dann für ein 

Gegenstand, der sich dann im Bild wieder findet und in unterschiedlicher Art und Weise ? 

 

Sprecherin: 

Zu sehen ist etwa eine Skulptur der oft als Surrealistin bezeichneten Meret Oppen-

heim, in der Brust-ähnliche und Phallus-artige Elemente zu einem androgynen Objekt 

verschmelzen - oder auch einWerk der US-amerikanischen Fotografin Lee Miller. 

 

O-Ton Natanja von Stosch: 

Sie hat ein Foto gemacht von einer echten Brust, die operativ entfernt wurde, sie war damals 

dort zugegen im Operationssaal und hat sie mitgehen lassen und dann in ihrem Studio foto-

grafiert. 
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Frauenbrüste, Männerbrüste: Oben ohne für alle? 

Von Teresa Schomburg 

14.01.2024 

 

O-Ton Juliet Kothe: 

Wie ein zu konsumierbares Gericht hat sie diese Brust angerichtet auf einem Teller mit einer 

Serviette links und rechts Messer und Gabel, sie verkörpert damit irgendwie dieses Appetitli-

che der Brust also im sexuellen Sinne, und auf der anderen Seite trennt sie das ab, und ist 

es eher abstoßend, was sie da zeigt. 

 

O-Ton Natanja von Stosch: 

Man hat dieses Stück Fleisch dort einfach liegen. 

 

Sprecherin: 

Der Blick auf die weiblich Brust ist oft sexualisierend. Doch dieses Foto verdirbt die 

Lust an der Brust. Insgesamt war den beiden Herausgeberinnen  Juliet Kothe und 

Natanja von Stosch wichtig, nicht nur diesen traditionell männlichen Blick von außen 

zu zeigen. Sie haben daher auch Selbstporträts von Frauen und nichtbinären Men-

schen ausgewählt. Historisch setzen sie  erst 1906 an mit dem „Selbstbildnis am 6. 

Hochzeitstag“ von Paula Modersohn-Becker. 

 

O-Ton Juliet Kothe: 

Es gilt allgemein als das erste Bild, in dem sich eine Frau selbst nackt porträtiert. Für uns 

war das faszinierend zu sehen, dass es wirklich so lange gedauert hat, bis eine Frau die 

Perspektive auf ihren eigenen Körper selbst und autonom ins Bild setzt. 

 

Sprecherin: 

Aber auch Werke aus diesen letzten fast 120 Jahren beziehen sich immer wieder auf 

die Kunstgeschichte und nehmen traditionelle Bilder aufs Korn, sagt Natanja von Sto-

sch. 

 

O-Ton Natanja von Stosch: 

Es ist aber trotzdem so, dass wir zum Beispiel ganz bewusst auch Bilder gewählt haben wie 

zum Beispiel eine Arbeit von Cindy Sherman, wo sie sich selber als Maria lactans darstellt  
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und es den Rückbezug dort gibt auf Darstellungen, die auch vor unserer Zeitspanne von 

1906 liegen. 

 

Sprecherin: 

Maria lactans, das ist das Bildmotiv der stillenden Jesus-Mutter Maria, ein Idealbild 

der Frau als Mutter. 

Idealbilder, wie eine Brust auszusehen hat, gibt es natürlich auch jenseits der Kunst. 

 

Badegast: 

Medizinisch gesehen ist es in Geschlechtsmerkmal, die Brust der Frau, und es ist als Ge-

schlechtsmerkmal eben auch mit einer gewissen Anziehungskraft für die männliche Bevölke-

rung. 

 

O-Ton Schwimmerin: 

Och ja, Männer haben ja keinen Busen, die sind eben nicht so schön wie wir. 

 

O-Ton Franziska Graalmann: 

die klassische Brust, wie wir sie auch in der Werbung usw. oft vorgesetzt bekommen. 

 

Sprecherin: 

Wenn die Brüste diesem attraktiven Werbebild nicht entsprechen, lassen Frauen sie 

durchaus operieren. Weit weniger bekannt ist: Es gibt auch eine Brustoperation für 

Männer. 

 

O-Ton Alexander Schönborn: 

Ich zeig Ihnen mal n Bild, dass Sie sich mal vorstellen können… 

Schauen Sie, das ist ein 15-jähriger. 
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Frauenbrüste, Männerbrüste: Oben ohne für alle? 

Von Teresa Schomburg 

14.01.2024 

 

Sprecherin: 

Alexander Schönborn vergrößert ein Foto auf seinem Bildschirm. Der Facharzt für 

plastische und ästhetische Chirurgie operiert neben Frauenbrüsten auch sehr regel-

mäßig die von Männern. Auf dem Foto ist der Oberkörper eines männlichen Teena-

gers zu sehen. Die Brüste sehen aber eher so aus, wie man das bei einer jungen Frau 

erwarten würde. 

 

O-Ton Alexander Schönborn: 

Ja Sie sehen hier, das ist eher typisch für Frauen, die tatsächlich angelegte Unterbrustfalte, 

Sie sehen hier die Einziehung, Sie sehen die großen Brustwarzen, die größer sind als man 

das bei einem Mann erwarten würde, bei einem Mann würde man sagen 2 cm Durchmesser, 

oder bei einem Jugendlichen, 2 cm Durchmesser sind ideal, Sie sehen, dass die Brustwarze 

eine echte Projektion nach vorne hat eben durch den Drüsenkörper, der dahinter sitzt wird 

die Brustwarze richtig, sehen Sie das, wie so eine Kuppel nach vorn projiziert. Also das ist 

mal ein ganz typisches Beispiel für einen jungen Mann, der in die Sprechstunde kommt. 

 

Sprecherin  

Gynäkomastie nennt sich dieses Erscheinungsbild oder auch „Frauenbrüstigkeit“, 

umgangssprachlich wird sie auch „Männerbrust“ genannt. Sie entsteht oft dann, 

wenn es ein Ungleichgewicht gibt zwischen sogenannten „weiblichen“ Hormonen wie 

Östrogenen und Androgenen, also männlichen Hormonen. Das passiert bei Neugebo-

renen, im Alter und häufig eben in der Pubertät. Etwa 75 Prozent der jugendlichen 

Männer haben eine mehr oder weniger ausgeprägte Frauenbrüstigkeit, sagt der Arzt. 

Meist bildet sie sich wieder zurück. In einigen Fällen aber nicht. So war es bei Martin 

Bönisch, ein Patient von Alexander Schönborn. 

 

O-Ton Martin Bönisch: 

Schon als Jugendlicher, det fing zur Zeit der Pubertät an, haben sich meine Brustwarzen so 

verändert, dass die eigentlich eher so n bisschen weiblich aussahen (…) Ich erinner mich 

noch, da war ick mit meiner Mutter beim Besuch unseres Hausarztes damals, und der hat  
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mich dann untersucht und sagte mir nur so ganz lapidar: „Naja, Martin mach dir keen Kopp, 

du bist halt n Zwitter“, und ick bin da als Jugendlicher raus und dachte, mir bricht die Welt 

zusammen. Also die Brustwarzenbildung sah halt immer anders aus als bei anderen Jungen, 

also dit hat mich schon - hab mich nicht getraut ohne T-Shirt rumloofen zu lassen, also dit 

war mir zeitlebens immer n bisschen unangenehm, ja. 

 

Sprecherin: 

Dennoch lebte der heute 60-Jährige weiter mit seiner etwas ungewöhnlichen Brust. 

Erst als sie aus medizinisch ungeklärten Gründen vor drei Jahren noch stärker wuchs 

und schmerzte, erfuhr er von der Möglichkeit zu operieren. 

 

O-Ton Martin Bönisch: 

Ick wuss jar nicht, dass es so wat jibt! Da dit ja ooch wirklich weh tat und sehr unangenehm 

war, bin ich zu meinem Hausarzt jeganen und der sagte mir dann halt zum ersten Mal in 

meinem Leben, dass ich ne „Gynäkomastie“ habe, denke ich: „Was ist das denn?“ „Eine 

Frauenausbildung“. Hmpf 

 

Sprecherin: 

Im Fall von Martin Bönisch war die Gynäkomastie auch mit Schmerzen verbunden, 

darum hat die Krankenkasse seine Operation nach einigem Hin und Her bezahlt. Zwar 

wird die Gynäkomastie als Krankheitsbild mit eigenem Code eingestuft. Allerdings: 

Häufig zahlen die Kassen nicht. Und oft könne man mit einer Gynäkomastie durchaus 

leben, sagt Alexander Schönborn. Das größte Problem: Die Männer fühlen sich un-

wohl, weil ihre Brust nicht dem entspricht, was die Umwelt erwartet. 

 

O-Ton Alexander Schönborn: 

Häufig ist es natürlich das weibliche Erscheinungsbild der Brust, das die Männer stört, und 

das ist etwas, was man häufig unterschätzt sowohl als Arzt als auch als Familie und so ein 

bisschen die Neigung hat diesen Patienten zu sagen: „Wissen Sie, so schlimm ist es nicht, 

lassen Sie es so“. Die jungen Männer sind aber derartig eingeschränkt in ihrem sozialen  
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Umfeld, beim Sport, dass letztlich das eben ein sehr guter Grund ist die zu operieren, auch 

wenn man jetzt nicht sagen kann: Was ist jetzt die echte medizinische oder funktionelle Ein-

schränkung, die dabei besteht. 

 

Sprecherin: 

Obwohl Alexander Schönborn die Operation für sinnvoll hält, erwähnt er sie auf seiner 

Website nicht. Dort steht unter dem Menüpunkt „Ästhetische Chirurgie für Männer“ 

nur: „Reden wir einfach drüber“. Vielleicht, weil es so schambesetzt ist, eine Brust zu 

haben? Martin Bönisch jedenfalls war nach der Operation enorm erleichtert. 

 

O-Ton Martin Bönisch: 

Und dann haben die mich das erste Mal entwickelt, also den Verband abgewickelt, da hab 

ick zum ersten Mal wirklich gesehen, dass ick halt ne männliche Brust habe, und da sind mir 

wirklich die Tränen gekommen, also dit is so is unbeschreiblich dat Jefühl einfach, dit war – 

ja auf eenmal als Mann da zu stehen, völlig anders. 

 

Sprecherin: 

Alexander Schönborn operiert auch Frauen, die sich eine größere oder eine kleinere 

Brust wünschen. Bei seinen männlichen Patienten beobachtet der Arzt aber eine an-

dere Motivation. 

 

O-Ton Alexander Schönborn: 

Die Männer wollen einen flachen Oberkörper (…) Da geht's nicht so sehr darum: Ich möchte 

einem bestimmten Ideal entsprechen, sondern: Ich möchte einfach in den Spiegel gucken 

und mich selbst erkennen. Das mag bei Brustvergrößerungen bei Frauen ein bisschen an-

ders sein. 
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Sprecherin: 

Warum macht der Arzt diesen Unterschied zwischen Frauen und Männern? Ist ein fla-

cher Oberkörper nicht auch eine Art Idealvorstellung? Die Künstlerin und Aktivistin 

Carolin Schiml findet: 

 

O-Ton Carolin Schiml: 

Die männliche Nacktheit, die ist halt natürlich, die ist einfach da, und die weibliche Nacktheit 

ist immer ne Performance, und es wird immer unterstellt, dass es für andere gemacht wird. 

(…)  Hey, Frauen wollen auch einfach nur sein, und es geht nicht immer drum, wem zu ge-

fallen und sich irgendwie darzustellen. 

 

Sprecherin: 

Für Frauen galt im Schwimmbad bislang die Regel die Brust bedecken zu müssen. Für 

Männer allerdings gab und gibt es dort auch einen gewissen Zwang: den Oberkörper 

zeigen zu müssen. Dabei würde ein Mann mit Gynäkomastie seine Brust womöglich 

gern verstecken. Ein Mann mit Bikini-Oberteil oder im Badeanzug – das wäre aber 

noch auffälliger. Transfrau Maya sieht in der neuen Regelung eine Chance zu zeigen, 

dass längst nicht alle Frauen- aber auch nicht alle Männerbrüste gleich sind und ei-

nem bestimmten Bild entsprechen, sondern dass jeder Mensch eben eine ganz eigene 

Brust hat. 

 

O-Ton Maya: 

Ich finde es so schön, dass es eben in den Schwimmbädern jetzt automatisch bedeutet: 

Vielleicht trauen sich immer mehr Frauen oder immer mehr Menschen das zu machen, und 

darüber wird immer mehr Menschen klar, dass Brüste eben nichts an sich Sexuelles haben 

und auch, dass sie ganz verschieden aussehen und das auch ok ist, dass man sich darüber 

nicht schämen muss oder sich davor ekeln muss, weil - ja Brüste sind halt n lustiges Körper-

teil so auch, ne? 
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Sprecherin: 

Könnte die nackte Brust irgendwann einfach selbstverständlich werden, im 

Schwimmbad und darüber hinaus? 

 

O-Ton Schwimmerin: 

Ja ja ja möglicherweise, das könnte sein. das wäre eigentlich fantastisch, wenn wir so mitei-

nander umgehen könnten, so großzügig und frei. Das wär toll, ich wär dafür! 


